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vern unb Ausführungsbeftimnrungen
en. der Verordnung des Bundesrats über die Herste!»
rnfifpiti»«n9 von Süßigkeiten und Schokolade vom 16. Dezem-

ll' her 1915 ( R .-G -Bl . S . 821 ).
^Auf Grund des § 7, Abs. 1 der Verordnung des
R im Sacmfc liftnv Avff/»TT»«v» crr , z~: ci  x ~

I ^ i / x vu ^jciuiuiiuuy uC3
i lli # I undesrats über Herstellung von Süßigkeiten und Scho¬

te s 'lade vom 16. Dezember 1915 (R -G -BI S . 821)
»ird folgendes bestimmt:

tändig ^ Nachdem durch § 2 und § 7, Abs. 2 der Der-«lr ^ -Dnuna die Verwendnuna von Milck und c;obne ieder

, » w ^u ; uttuiuue llli ZMmie vev Z o , ZluJ.  1 UTIO Z 0u*
etil , bst für das ganze Reich verboten und die Befugnis,

lsnahmen von dieser Vorschrift zuzulassen, dem Reichs-
erk, nzler übertragen ist, wird hiermit die Vorschrift in, o x*,. nr- x_ x ' _bst, xvitu yicimu uie in
(Rheinl.j^ Nr . 2 der Anordnung der Landeszentralbehörden

0

* v » . ^ vvi •cxiiuluiiuiiii  uu .cuiiucsgeuuuiueijuruer

_m 18. Oktober 1915, betreffend Ausführungsbestim-
'mgen zur Bekanntmachung über Beschränkung der
Achverwendung vom 2. September 1915 ( R .-G.-BI

545), - veröffentlicht im deutschen Reichsanzeiger
II 18. Oktober 1915, abends , Rr 246 im H.-M -BI.
344 und M -BI. d. Landw . Verwaltung S 191 —

fgehoben. In § 1 und § 4 der Anordnung sind dem-
* die Ziffern 2 zu streichen.

Als zuständige Behörde im Sinne des § 9 der
rordnung gelten die Ortspolizeibehörden. Höhere

Irwaltungsbehörde ist der Regierungspräsident, für
[rlm der Oberpräsident.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
3 . 21. : Luseiisky

W Ministerf.Landwirtschaft, Domänenu.Forsten.
" 3 . A-: Graf von Kayserlingk.

Der Minister des Innern.
I . A. : Freund.

Bei dem erheblichen Mangel , der zurzeit an Fetten
s?uch für technische Zwecke besteht, muß auf eine mög¬
lichste Ausnutzung verfügbarer Fettmengen Bedacht ge¬
nommen werden. Unter Bezugnahme auf die Vor¬
schriften in § 45, Abs. 1 der Bundesratsbestimmungen
A zum Fleischbeschaugesetze und 8 39, Abs. 2,3 der
preußischen Ausführungsbestimmungen vom 20 . März
1903 ersuche ich, in geeigneter Weise darauf hinzuwir¬
ken, daß von der zulässigen Verwertung bestandeten
Fleisches, namentlich der Ausnutzung des Fettes für
technische Zwecke, wenn irgend möglich, Gebrauch ge-
macht wird und zwar auch in solchen Fällen , in denen
der Besitzer des Fleisches an einer solchen Verwertung
wegen Schadloshaltung durch Versicherung nur geringes
Interesse hat.

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten.
Im Aufträge:

gez. Graf von Kayserlingk.
3 . Nr . L. 386.

. Marienberg , den 14. Februar 1916.
Wird veröffentlicht.
Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich,

die Herrn Fleischbeschauer auf die Beachtung vorstehenden
Ministerialerialerlasses besonders hinzuweisen.

Der Königliche Landrat.
I . B-: Winter.

Marienberg, den 14. Februar 1916.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
3 . D. : Winter.

' Berlin , W. 9, den 31. 3anuar 1916.
xL b<?Iau^ hingewiesen worden, daß das bei

Tf !r aa  alsgenußuntauglich beanstandete
a^ nam/ nxtItd)  Städten ohne öffentliche

VWchthofe und auf dem Lande ohne weiteres durch
beseitigt würde, obwohl durch

! Verwendung der bei einer anderweiten
E ™ \ <%eijfi e5  gewonnenen Erzeugnisse be-
sende Werte erhalten werden könnten.

Frankfurt a. M ., den 10. Februar 1916.
ni  r . ? i r größer werdende Mangel an männlichen
Arbeitskräften , besonders auch in der Landwirtschaft
zwingt alle beteiligten Behörden im Hinblick auf die
kommende Frühjahrsbestellung ihre besondere Aufmerk¬
samkeit auf diesen Punkt zu richten.

Dem Mangel an männlichen Hilfskräften kann nur
durch intensive Heranziehung der Kriegsgefangenen -Ar-
beit gesteuert werden.

Um dies gewährleisten zu können, muß die Kriegs-
gefangenen-Arbeit im Rahmen der erlassenen Bestim¬
mungen nach Kräften erleichtert werden.

Die Inspektion ordnet daher im Einverständnis mit
dem stellvertr. Generalkommando XVIII . A -K und
dem Gonvernement der Festung Mainz an:

Unter Aushebung aller bisher für die Bewachung
von Kriegsgefangenen in landwirtschaftlichen Betrieben
erlassenen Bestimmungen wird hiermit versuchsweise ge¬
nehmigt, daß die Kriegsgefangenen auf landwirtfchaft-
llchen Kommandos innerhalb der Gemeinde-Gemarkunq
ohne ständige Aufsicht des Arbeitgebers oder einer von
diesem bestimmten Persönlichkeit beschäftigt werden dür-
^ ' ^ ^gbgefangene über die Gemarkungsgrenze hinaus

ohne Begleitung oder militärische Bewachung zu senden,

Jornige Wege.

ist nicht angängig, und muß die mit der Begleitung
beauftragte Persönlichkeit einen Ausweis des Arbeit¬
gebers und des betreffenden Kommandoführers besitzen,
nach welchem die Entsendung über die Gemarkungs¬
grenze aus dem und dem Grunde erforderlich ist.

Wenn hierdurch die Inspektion in weitgehendster
Weise den Bedürfnissen der Landwirtschaft entgegen-
kommt, so muß sie doch unter allen Umständen darauf
bestehen bleiben, daß die Kriegsgefangenen durch den
Arbeitgeber oder eine von ihm beauftragte Persönlich-
kreit von der Unterkunft abgeholt und dahin wieder ab-
geliefert werden, da sonst jegliche militärische Kontrolle
der Kriegsgefangenen hinfällig würde.

Ebenso muß die Inspektion aus militärischen Sicher¬
heitsgründen im Allgemeinen an der geschlossenen Unter»
bnngung der Kriegsgefangenen unter militärischer Auf-
sicht festhalten. Die sogenannte Gruppengestellung darf
innerhalb des Festungsbereiches Mainz auf dem linken
Rhemufer überhaupt nicht erfolgen, auf dem rechten
Rhemufer nicht in den Gemeinden Kostheim, Kastei
Biebrich, Geisenheim und Rüdesheim.

Der Arbeitgeber ist nach wie vor für das Tun und
Lassen der bei ihm beschäftigten Kriegsgefangenen in der
Zeit zwischen Abholen und Ablieferung voll verantwort¬
lich und macht die Inspektion nochmals besonders daraus
aufmerksam, daß den Kriegsgefangenen jeder Wirtshaus¬
besuch, sowie jeder Postverkehr, der nicht durch den
Kommandoführer geht, verboten ist.

Die Inspektion würde in Uebertretungsfällen die
gesamte Gemeinde haftbar machen und für die gesamte
Gemeinde die Rückvergütung streichen müssen.

Außerdem würde, abgesehen von der Verhängung
obiger Maßregel, in derjenigen Gemeinde, in welcher
Mlßstande irgendwelcher Art zur Sprache gebracht
wurden, die versuchsweise Genehmigung zur freien Be¬
schäftigung der Kriegsgefangenen sofort zurückgezogen
werden und eine entsprechende Verstärkung der militä¬
rischen Bewachungsmannschaftstattfinden, wenn nicht
Überhaupt die Zurückziehung des gesamten Kommandos
m Frage käme.

Es darf von der Einsicht der Gemeindebehörden
pp. erwartet werden, daß dieses weitgehende Entgegen¬
kommen der Inspektion durch tatkräftige Mithülfe be-
züglich Durchführung obenerwähnter Verbote unterstütztwird. J

Obige Bestimmungen der freien Beschäftigung der
Kriegsgefangenen in landwirtschaftlichen Betrieben be-
rührt in keiner Weise die Verpflichtung des militärischen
Bewachungspersonals, die Kriegsgefangenen durch Pa¬
trouillieren zu überwachen.

Die Landrats- und Kreisämter werden gebeten
im Interesse einer wirksamen Ausnutzung der Kriegs^
gefangenen-Arbeit die Gemeinden von Zeit zu Zeit auf

Roman von I . v. Düren. 19
Iß der Tat . eine brillante Erschein»ng. Und so lächerlich
HÜfoSVä *fitnb - FH begreife Sie nicht, wie Sie der
Ma,l dieses nnverglerchliche Mädchen so lange versagen

—- PhystkuS seinfzte. Es schien, als käme alles in ihrem
~ * ' *!’ieiL^ ^ ttQ9 z" spät. Wenn sie nur sich selbst ge-

nach Berlin gegangen märe! Diese romantische
rgerlicke Be'rlobnngsgeschichte Ut e sich dmm° nL

i l'  Etw in höflichen Reden erschöpfte arollte sie

"""n ÄÄt 'Ä * &

Ur Nackt flock ' ~°Ä b dk Mutter ihr das schön-

Kf. SS °K
f  SfiKrtfS SV 2 ,t;

Käulein Langen nur gewartet. Es ist ja nichts alsH ^ z
Flirt . Man muß nicht alles ernst nehmen und jede Schmer» '
Zock £  i ü £“ nMu& aI§  Schicksalswendung ansehen.
1)10$ a(| t Tagen sitzen wir gemütlich bei Frau Bürger,ueister
zum Kaffee und feiern Remmiscenzen. Das Aufgebot folgt
2 Wochen dampft die junge Frau Amtsrichter Berg

TO? ®fai ten nat bfm  Süden . Vielleicht sind ivir näch¬
sten Winter schon rn Berlin. Geheimrat von Zedwitz hat mir
versprochen, an maßgebender Stelle für ihn zu wirken »

im  ich auch gedacht. Wenn Leo hier gewe-
geftalkt " k-nneu gelernt, es hätte sich alles besser

.Aber Mama , wozu diese Grübeleien! Für Leo war esC HTmt ni oir 21t fatn t r t*
fnInf+arUif x ^ ?'Eht oft bei Hellem Tage Ge
l^ ! L ^ 'b.m^ ? ^ ^ chs:/ "dgült.gg ..te Nacht.» Mt lei-
!.7di ? L sie das Licht undbehaglicht» die Kissen. Frau Margarete,uchte vergebens Ruhe Ihr
bangte um die Zukunft. Würde Maqdaleue in der Ehe das

Berg hoffte, ahnte sie. welch schwere Auf-
t 'Jf ^ mden Willen unb Wünschen unterzuordnen.

& ? anm<̂ tt9e  ® efuö1 e,ntt  selbstlosen hingebenden

nm TObUd5 £  E»ie telegraphische Nachricht, daß die Dunen
am Morgen abgercist seien und abends eintreffen ivürden
Der Amtsrichter befand sich wie im Rausch. Vergessen ivaren
die trüben Wochen der Einsamkeit, oergeff-n ieber stweiiel
,ede herbe Bitterkeit. Der Gedanke. Maqdaleue wiLKehm
ste zu umarmen, ihre frischen Lippen zu küssen, ihr/ 'zon-

x denken
hlt Dir denn Leo nicht?»

r.b wn  d -ch-im. und ich bmii . mich2«

Zusammenlebenmir Dir TO-,... ^ >' . er erhofft urjusammeulebeu mit Dir . Wenn Dei7 ^ " erhofft i,

PKÄLZZSLMM
»andra . Meinen kleinen Spatz halte i* |« 'fi’mlx’

_j ^ s. bat b«

Oan̂ maa81 ^ Damen verzögertesich von Tag zu Tag.
Berg war am Ende seiner Geduld. Wiederholt schon

hatte er die Wohnung zum Empfang mit Blumen geschmückt.
Lue verwelkten nutzlos, hingen traurig die Köpfe. Die so
lang Ersehne kam nicht. Was hielt sie noch zurück? Ernestine
hatte der Mutter eindringlich geschrieben, daß die Ansteckungs¬
gefahr vorüber sei und die letzten vierzehn Tage keinen Er-
kraukungsfaU gebracht hätten. Und dennoch blieb sie fern. Zu¬
letzt mied auch Leo die Schwägerinnen. Mit dem Freunde
kam er ohnedies selten zusammen. Es lag seit kurzem etwas
zwischen ihnen, das sie innerlich von einander trennte.

Bis jetzt hatte aber noch niemand das rechte Wort gefun¬
den um das alte Vertrauen und die alte Offenheit wieder

3!n Laffen‘ ?tucfl  E Stammtisch ließ Leo sich nicht
sehen. Die Neckereien jeiiier Kollegen, die neugierigen Fragen
die lauernden Bücke machten ihn nervös. Er fühlte, wie ihn
selbst die harmlo este Bemerkung zu heftiger Entgegnung
re.zte und spann sich m seine Einsamkeit noch mehr ein ^

bernde Nähe zu genießen, sich an ihrer Schönheit '»n freuen
machten alles Erlittene ungeschehen. Wie ein Schulbub
rannte er über die Straßen , schwenkte den Hin orü ^ nt, vo
,edem einzelnenund kam erregt und erhitzt. di,JIrinevoll Bl»
ürnirAM ^ eUlnl  P » '« v . n dem Gärtne
r^ llraflich Buchenau scheu Treibhäuser etstan ^en, ins Doktor

stch'" cht nehulen. die Vasen selbst zu füven
den Tisch zu schmucken, und die Mädchen sahen oerwunder
«n^ MaÂ ^ ^ Elartes Gesicht, gingen herzlich auf seine Spatz
und Neckereien ein. Der innere Jubel , der sich so deutlich n
rüw ® *£ n ! otb0a.b' ri§ fie mit fovt- Ernestine , die etwa!
7 ? x* Vq-1^ " " Krankenbesuchen hei,ilgekommeu, hörte schm
am der Treppe lustiges Lachen und war gegen ihre Gewöhn
entgegen^ *** b^ Slf)roe'teni  hinaufgegangen . Leo kam ihi

„Sie kvmmen, sie kommen!»
Seine Stimme klang freudig bewegt. Er erschien ihr ,ni

»nein Male ein Anderer. Die Erwartung des na '-endeli
Glückes erhob ihn. Seine Haltung schien straffer, aui seinen

zeigte sich das Rot der Erregung , seine Au
gen leuchteten und seine zitternden Hände umschlosseu die ihre,
in 'den " '-»-" ' ^ ihn noch nie oeseben . Selbs
fl nmm- IT "' 1,1 x e" en  lehnendes Herz glaubte , eine be-

smm,-' ih? schw'!sL " "°

sn k,̂ leichtlebige schöne Mädchen war nicht fähig, ein,
l° he^ e, so allgewaltige Enipfindung voll zu erwidern . Wenn
r an ihrer Seite darben, wenn sie ihn enttäuschen rvürde.

ben Kopf zurück und strich sich mit der Hand
über die Stirn , als wollte sie die Gedanken bannen . Hatre sie

sich' " nr seine Zukunft zu kümmern ? Macht,
das Geschick seinen Weg gehen. S,e konnte es nicht aushalten



die Beachtung dieser Gesichtspunkte hinzuweisen , damit
nach Möglichkeit Weiterungen vorgebeugt wird.

Gleichzeitig darf um baldgfl . Unterweisung der unter-
stellten Gendarme im Sinne dieser Verfügung gebeten
werden.

Inspektion der Kriegsgefangenenlager
XVIII . Armeekorps.

Der Inspekteur
Generalleutnant.

Marienberg , den 14 . Februar 1916.
Wird veröffentlicht.
Die Ortspolizeibehörden und Gendarmerie -Wacht¬

meister werden ersucht , die jetzt schon vorhandenen und
noch neu zu bildenden Gefangenen -Arbeitskommandos
im Sinne des vorstehenden Schreibens streng zu über¬
wachen.

Der Königliche Landrat.
3 . V . : Winter.

3 . Nr . L . 392.
Marienberg , den 18 . Februar 1916.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbestände des Bullenhalters Christian

Dörr in Löhnfeld ist die Maul » und Klauenseuche amt¬
lich festgestellt.

Das verseuchte Gehöft , sowie die Ortschaft Löhn-
seld nebst Feldmark werden daher als Sperrbezirk
erklärt.

3m übrigen gelten für den vorbezeichneten Sperr¬
bezirk die unter 1 bis 5 meiner viehpoiizeilichen An-
ordnung vom 20 . August 1915, ' Kreisblatt Nr . 67/1915
abgedruckten Bestimmungen.

Der Königliche Landrat.
3 . D . : Stahl.

Satzung
für die Regelung des Viehankaufs im Regierungsbezirk

Wiesbaden.
(Schluß .)

8 13 . Der Beirat besteht aus zwölf Mitgliedern!
hiervon werden sechs durch die Mitgliederversamm¬
lung (§  14 ) jährlich gewählt , drei Mitglieder ernennt
die Landwitschaftskammer und je ein Mitglied ernennen
Magistrate der Städte Frankfurt a . M . , Wiesbaden
und Limburg.

Der Beirat wird vom Vorstand nach Bedarf , min¬
destens jedoch einmal in jedem Vierteljahre berufen.
Er ist über die Verwendung eines Ueberschusses und
die Deckung eines Fehlbetrages zu hören (§§ 17 und
20 ).

§ 14 . Die Mitgliederversammlung wird mindestens
einmal jährlich vom Vorstande berufen . Sie hat aus
der Zahl der Mitglieder sechs Mitglieder für den Bei¬
rat jährlich zu wählen . Ähr ist jährlich ein 3ahresbe-
richt und der Geschäftsabschluß vorzulegen.

8 15. Das Geschäftsjahr des Verbandes ist das
Kalenderjahr . Das erste Geschäftsjahr umfaßt die
Zeit bis zum 31 . Dezember 1916.

8 16 . Für die Ausstellung der Ausweiskarte
( § 5 ) ist an den Verband eine Gebühr zu zahlen,
sie beträgt 50 vom Hundert der veranlagten Gewerbe¬
steuer bezw . Wandergewerbesteuer , mindestens aber
10 M . Letzteren Satz haben auch die gewerbesteuer-
frei veranlagten Gewerbetreibenden zu zahlen . Für
jede Nebenkarte wird die Hälfte der für die Hauptaus¬
weiskarte zu zahlenden Gebühr erhoben.

Der Verband ist befugt , von jedem den Bestim¬
mungen der Satzungen unterliegenden Ankäufe von
Vieh im Regierungsbezirk Wiesbaden eine Abgabe bis
zu einhalb vom Hundert des Rechnungsbetrages , beim
Kommissionshandel mit Vieh bis zu einhalb vom Hun¬
dert des dem Verkäufer zustehenden Rechnungsbe¬
trages , von den Mitgliedern des Verbandes zu erhe¬
ben . '

Bestehen Zweifel über die Höhe der Gebühr der
Ausweiskarte , so entscheidet der Vorstand.

§ 17 . Der Vorstand hat binnen 6 Monaten nach
Beendigung eines jeden Geschäftsjahres die 3ahres-
rechnung aufzustellen . Die Prüfung und Abnahme er-
folgt durch den Regierungspräsidenten in Wiesbaden
auf Kosten des Viehhandelsverbandes.

Ueberjdie Verwendung eines nach Bestreitung der Ge-
schäftsunkosten vorhandenen Ueberschusses und über
die Deckung eines Fehlbetrages entscheidet der Vor¬
stand nach Anhörung des Beirats . Der Beschluß be¬
darf der Zustimmung des Regierungspräsidenten in
Wiesbaden.

Fehlbeträge sind von den Verbandsmitgliedern
nach dem Verhältnis ihres letzten 3ahresumsatzes ein¬
zuziehen.

8 18 . Zu Aenderungen dieser Satzung ist der Re¬
gierungspräsident zu Wiesbaden nach Anhörung des
Vorstandes des Verbandes befugt.

8 19 . Die Bekanntmachungen des Vorstandes er¬
folgen in den Landkreisen in den amtlichen Kreisblätter
des Regierungsbezirks , in den Stadtkreisen in den für
die Veröffentlichung amtlicher Bekanntmachungen be¬
stimmten Blätter , in dem Amtsblatt der Landwirt-
schaftskammer und in der Viehhandelszeitung.

ß 20 . Der Verband wird aufgelöst , wenn der
Derbandsvorstand die Auslösung mit zwei Drittel Stim¬
menmehrheit beschließt und der Regierungspräsident zu
Wiesbaden dem Beschlüsse zustimmt , ferner mit dem
Zeitpunkt , zu dem die Bekanntmachung des Bundes¬
rats über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und
die Versorgungsregelung vom 25 . September 1915
außer Kraft tritt.

Die Liquidation des Verbandes erfolgt durch den

Vorstand - Die Schlußrechnung ist von dem Regierungs¬
präsidenten zu Wiesbaden zu prüfen und abzunehmen.
Ueber die Verteilung eines danach sich ergebenden Ueber-
schlusses unter die Mitglieder des Verbandes oder die
Deckung eines Fehlbetrages beschließt der Derbands¬
vorstand nach Anhörung des Beirats . Der Beschluß
bedarf der Zustimmung des Regierungspräsidenten zu
Wiesbaden.

§ 21 . Vorstehende Satzung tritt mit dem 16.
Februar 1916 in Kraft.

Wiesbaden , den 8 . Februar 1916.

Der Regierungspräsident,
von Meister.

Vieh.

Muster A.
Diehh andelsverband.

Anzeige über den Ankauf von
Name des Käufers . Wohnort
Name der Verkäufers . Wohnort

Kreis . .
Gegenstand des Kaufes . gezeichnet
Vereinbarter Kaufpreis . Mark für den Zentner

(50 kg ) Lebendgewicht nüchtern gewogen (12
Stunden futterfrei ) *), gefüttert gewogen mit
v . H . Gewichtsabzug ? ) . . . . Mk . für das Stück.

Es wird ausdrücklich erklärt , daß der vor¬
stehende Preis der allein gezahlte ist und keine
weiteren Nebenabreden getroffen sind.

Tag der Abnahme.
Bezahltes Gewicht . . . . Zentner .
Angabe des Käufers , wohin

das Tier gebracht ist.
Unterschrift des Käufers:

Pfund

*) Nicht zutreffendes ist zu streichen.
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Tgb . Nr . 1322.
Marienberg , den 12 . Februar 1916.

Die Herren Bürgermeister ersuche, ich die Vieh¬
händler ihrer Gemeinde auf vorstehende Satzung und
die nachfolgenden Bestimmungen besonders aufmerksam
zu machen.

Die Anmeldungen (8 3 der Satzungen ) und die
Anträge ( 8 4 ) sind bei dem Diehhandelsverbande für
den Regierungsbezirk Wiesbaden in Frankfurt a . M.
Neue Mainzerstraße Nr 23 schriftlich einzureichen und
zwar die Anmeldungeu zur Mitgliederliste ( 83 der
Satzungen ) unverzüglich , längstens aber bis zum 8.
März d. 3s . Viehhändler , welche die Erklärung ab¬
geben wollen , daß sie auf die Ausübung des Gewerbes
verzichten , haben diese Erklärung ebenfalls spätestens
bis zum 8 . März d . 3s . bei dem Verbände schriftlich
abzugeben.

Bei den Anmeldungen zur Mitgliederliste ist anzu¬
geben:

1. der Name der Firma und der Sitz der gewerb¬
lichen Niederlassung nach Gemeinde , Kreis und Regie-
rungsbezirk.

2 . der Name des Viehhändlers , auf welchen die
Ausweiskarte ausgestellt werden soll.

3 . Geburtstag und Geburtsort des Antragstellers.
4 . Angabe , zu welchem Gewerbe oder Wanderge-

werbesteuerfatze der Antragesteller veranlagt bezw . ob
derselbe gewerbesteuerfrei veranlagt ist.

5 . Angabe , in welcher Weise der Antragssteller die
gehandelten Tiere kennzeichnen will ( 88 der Satzungen ).
Die Kennzeichnung hat durch Ohrmarke , Haaranschnitt,
Vrennstempel oder Farbe zu erfolgen.

Bei Schafen kann von einer Kennzeichnung Abstand ge¬
nommen werden.

Werden neben der Ausweiskarte noch Nebenkarten
beantragt , (8 5 der Satzungen ) so sind die gleichen
Angaben auch für die Personen zu machen , aus deren
Namen die Nebenkarten beantragt werden.

Den Anmeldungen zur Mitgliederliste ( 8 3 ) ist
eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde darüber bei¬
zufügen , daß der Anmeldende bereits vor dem 1.
1914 Viehhandel im Hauptberuf betrieben hat,
gleichen eine Bescheinigung über die Richtigkeit
angegebenen Steuersatzes.

Personen , welche nur auf Antrag Mitglieder

Verbandes werden können , ( 8 4 der Satzungen ) .
len ihren schriftlichen Antrag eingehend begründen . 1

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V . : Winter.
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Marienberg , den 15 . Februar 1918.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Die Vorschriften über Ausweiskarten beim Viel
Handel und Viehverkauf treten für den Diehhandch
verband Wiesbaden mit ministerieller Genehmigung
15 . Februar 1916 noch nicht in Kraft . Der JeitpuM
des 3nkrafttretens der Vorschriften wird noch bekan»
gegeben . Die Verordnung des Kreisausschusses d0{
5 . Februar d . Is . bleibt daher bis auf Weiteres«
Kraft.

Ich ersuche, dies sofort in geeigneter Weise M
allgemeinen Kenntnis zu bringen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses
des Oberwesterwaldkreises.

3 . V . : Winter.
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des-
des

Kassel, den 5 . Februar . 1916 . j
Der Bundesrat hat über die Anrechnung von M

tärdienstzeiten und die Erhaltung von Anwartschaft,
in der 3nvaliden - und Hinterbliebenenversicherung st
Kriegsteilnehmer folgende Verordnung erlassen.

1.
Während des gegenwärtigen Krieges in deutsch,

oder östereichisch-ungarischen Diensten zurückgelegte Mst
tärdienstzeiten werden auch solchen Versicherten , die nid
vorher berufsmäßig versicherungspflichtig beschäftigt u»
ren , deren Anwartschaft aber aufrecht erhalten ist, obi
gemäß dieser Verordnung aufrecht erhalten wird , als Zs
ten freiwilliger Versicherung angerechnet , ohne daß B,
träge entrichtet zu werden brauchen . Dabei gelten di
entsprechenden Wochen , wenn zuletzt vorher , nicht tut
vorübergehend , gültige Selbstversicherungsbeiträge , a«
dernfalls je nach der Art der zuletzt vorher gültig eni
richteten Beiträge als zur fortgesetzten Selbstversicherutii
oder zur Weiterversicherung geleistete Wochenbeiträai
der Lohnklasse II.

2.
Soweit während des gegenwärtigen Krieges di

Beitragsleistung zur 3noaliden - und Hinterbliebenenve«
sicherung infolge von Maßnahmen feindlicher Staate,
gehindert ist, dürfen für Versicherte deutscher und öfter
reichisch-ungarischer Staatsangehörigkeit Beiträge , dem
Entrichtung wegen Ablaufs der in der Reichsversiche
rungsordnung vorgesehenen Fristen unzulässig sein würde,
noch bis zum Schluffe desjenigen Kalenderjahres nach
entrichtet werden , das dem 3ahre folgt , in dem de,
Krieg beendigt ist.

Für freiwillige Beiträge , die beim Eintritt der Be-
Hinderung wirksam nachentrichtet werden konnten , gilt
dies nur in den Umfang , in dem sie zur Aufrechter¬
haltung der Anwartschaft erforderlich sind . 3n demfelbm
Umfang ist die Nacheutrichtung freiwilliger B̂eiträge
in den Fällen der vorhergehenden Absätze auch nach
eingetretener 3nvalidität zulässig.

3.
Das Dorgesagte gilt auch für Versicherte , die wch

rend des gegenwärtigen Krieges in deutschen oder östei-
reichisch-ungarischen Diensten militärische Dienstleistung^
verrichten in bezug auf Beiträge , die bei dem Beginne bei
Dienstleistung noch wirksam nachentrichtet werden konnten.

4.
Beiträge , welche für die nach Ziffer 1 anrechnungs¬

fähigen Militärdienstzeiten zur fortgesetzten Selbstoer-
sicherung oder zur Weiteroersicherung geleistet worden
sind, werden dem Versicherten ohne Zinsen erstatte!
wenn dies bis zum Schluß des 3ahres beantragt wird,
das dem 3ahre folgt , in dem der Krieg beendet ist.

Das Versicherungsamt ersuchen wir um Bekannt
machung dieser neuen Ausnahmebestimmungen , die süi
alle im Kriegsdienste stehenden Versicherten und ihn
Angehörigen von Wichtigkeit sind. Besonders sollte«
es sich auch die Ausgabestellen angelegen sein lassen, bei»
Umtausch der Quittungskarten entsprechende Belehrung
zu erteilen.

Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt ■
Hessen -Nassau.

Frhr . v . Riedcsel . Landeshauptmann.

1916.
3 . Nr . V . A . 243.

Marienberg , den 14 . Febr.
Wird veröffentlicht.
Die Herrn Bürgermeister des Kreises ersuche ich,

die Beteiligten in geeigneter Weise auf die obigen Aus
führungen der Landesversicherungsanstalt aufmerksati
zu machen und sie entsprechend hierüber zu belehren.

Der Vorsitzende des Versicherungsamts.
3 . V . : Winter.

3.

des

Nr . St . 174.
Marienberg den 17. Februar . 1916.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Sie werden ersucht , die Einkommensteuer -Abgangs»

listen hinsichtlich derjenigen Einkommensteuerpflichtigeil
mit Einkommen unter 3000 M ., die sich als Unter¬
offiziere oder Mannschaften im aktiven Militärdien!
befinden und deren Einkommensteuer bis jetzt noch nicht
in Abgang gestellt worden ist, bis zum 2. März d. 3s.
einzureichen.

Ausnahmsweise muß die Aufstellung und Ein»»
reichung dies , einen die Militärpflichtigen enthaltend . Liste
diesmal in doppelter Ausfertigung erfolgen.

3n Spalte 15 der Abgangsliste „Ursache des Ab»
gangs " darf die Bezeichnung des Truppenteils , der
Dienstgrad , der Tag des Eintritts und evtl , der Tag der
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Entlassung bzw- des Todes des Steuerpflichtigen nicht

Die Einkommensteuer kommt nur für die Monate
in Abaana in welchen der Steuerpflichtige sich tatsäch¬
lich in aktivem Militärdienst befand. Ergänzungssteuer
kommt nicht in Abgang.

Der Königliche Landrat.
3 . D. : Winter.

' Marienberg, den 15. Februar 1916.
Bekanntmachung.

Der Kreiskommunalverband hat der Heeresverwal¬
tung umgehend größere Mengen Hafer zu liefern. Für
die bis zum 29. Februar abgelieferten Mengen werden
36 Mk., für die in der Zeit vom 1. bis 15. März
abgelieferten Mengen 33 Mk. pro Doppelzentner ver¬
gütet- Hafer, der bis zum 31. März nicht freiwillig
zum Verkauf angeboten ist und enteignet werden muß,
wird dagegen erst mit 24 Mk. pro Doppelzentner ver-
gütet. _ r . .. .

Der Enteignung unterliegt aller Hafer, nur dürfen
seitens der Haferbesitzer als Futterhafer für den eigenen
Einhufer drei Pfund und für den eigenen Zuchtbullen
ein Pfund pro Tag bis zum 15. August, sowie als
Saathafer für den ha 4 Ztr. bei Höhenlage über 300
in 5 Ztr. zurückbehalten werden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, Vorstehen¬
des den Landwirten bekannt zu geben. Eine Zuweisung
von Futterhafer durch die Kreisoerwaltung darf nicht
weiter erfolgen. Soweit noch ein dringendes Bedürf¬
nis zur Versorgung von Pferden vorliegt, sind Anträge
auf Zuweisung entsprechender Hafermengen unter ein-
gehender Begrüngung bei mir zu stellen. 3ch werde
dann die Freigabe der gesetzlich zulässigen Menge bei
der Zentralstelle der Heeresverpfleguug erwirken.

Soweit der Bedarf an Saathafer in den einzelnen
Gemeinden noch ungedeckt ist und Bestellungen »och
nicht bei mir gemacht sind, rate ich dringend, dies sofort
zu tun. Bis zum 1. März ist mir ein Verzeichnis
sämtlicher Landwirte pp., welche im Frühjahr d 3s.
Hafer aussäen wollen, unter genauer Angabe der An¬
bauflächen und des für diese unbedingt benötigten Saat¬
hafers einzureichen.

Der Vorsitzende
des Kreisausschusses des Oberwestermaldkreises.

3 . V-: Winter.

Marienberg, den 15. Februar 1916.
Bekanntmachung.

Es ist mir bekannt geworden, daß in letzter Zeit
Besitzer von Hülsenfrüchten im Oberwesterwaldkreise ver¬
sucht haben, ihre Bestände an Hülsenfrüchten an Kauf¬
leute, Private usw. zu veräußern. Dies ist unzulässig,
da nach der Bekanntmachung vom 21 Oktober 1915
auch kleine Mengen von Hülsenfrüchten unter 1 Dz.
nicht mehr ohne Vermittelung der Zentraleinkaufsgesell¬
schaft abgesetzt werden dürfen. Die gentraleinkauss-
gesellschaft hat dem Komunalverband die im Kreise noch
vorhandenen, bei genannter Gesellschaft nicht angemel¬
deten Mengen Hülsenfrüchte überlassen.

3ndem ich im übrigen auf meine Bekanntmachung
vom 24. v. Mts . Kreisbl Nr. 8 aufmerksam mache,
ersuche ich die Kreiseingesessenen, die noch in ihrem
Besitz befindlichen Hülsenfrüchte, soweit sie zum Absatz be¬
stimmt sind, unverzüglich, spätestens aber bis znm 25.
d. Mts . getrennt nach Arten und Mengen, den Herrn
Bürgermeister ihrer Gemeinde zu melden. Uebertre-
tungen werden nach § 13 der Bundesratsverordnung
vom 26. August 1915 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies sofort
auf ortsübliche Weise zur Kenntnis der Ortseingesessenen
zu bringen und mir die angemeldeten Mengen an Hülsen-
srüchten spätestens znm 1. März d. 3s . anzuzeigen.

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises.
I . D : Winter.

Betr. Abgabe von kriegsunbrauchbaren
Pferden.

Die bisherige Nachfrage nach kriegsunbrauchbaren
Pferden überstieg erheblich das geringe Angebot durch
die militärischen Stellen. Der Bedarf konnte auch bei
weitem nicht gedeckt werden. Es ist aber anzunehmen,
daß sich ein großer Teil der Landwirte, die sich bei der
Landwirtschaftskammerum kriegsunbrauchbare Pferde
beworben haben, inzwischen anderweitig Zugvieh be¬
schaffte. Da ferner die Mehrzahl der noch beim Bureau
der Landwirtschafts-Kammer vorliegenden Bewerbungs¬
schreiben die zur Prüfung auf ihre Dringlichkeit not¬
wendigen Angaben nicht enthalten, werden die bisher
unberücksichtigt gebliebenen Anmeldungen hierdurch für
ungültig erklärt.

...? E"Migen Landwirten, welche Zugvieh dringend
benötigen, wird hierdurch anheim gestellt, sich zum Be-

im „ zuge von knegsunbrauchbaren Pferden durch Ausfüllung
1916. von Fragebogen, die vom Bureau der Landwirtschafts-
le^- .Kammer (QBtesbaben, Rheinstraße 92) oder von den
bgangS» Kömgl. Landratsämtern zu beziehen sind, anzumelden,
lichtige» Die gestellten fragen sind auf das sorgfältigste zu be-

Unter- antworten. Unvollständig ousgefüllte Fragebogen können
tärdienst "on der Landwirtschafts-Kammer nicht berücksichtigt
)ch nichi ^ " den, da sie in der Regel wegen der Kürze der Zeit
z d. 3s-̂ Rückfragen nicht veranstalten kann. Die Richtigkeit

der Angaben des Anmelders in dem Fragebogen muß
,d Ein4 von dem Bürgermeister amtlich bescheinigt sein,
id. Liste! . sämtliche Anmeldungen werden nach Möglichkeit

» m der Reihenfolge ihres Einganges erledigt. Diejenigen
)es Ab>' Bewerber, welche zu den Pferdeverlosungenzugelassen
ils, der werden können, erhalten von der Landwirtschafts-Kammer
Tag der durch Postkarte Nachricht.

-

3rgendwelche Zusicherung, daß alle einlaufenden
Bewerbungen Erfolg haben werden, kann die Land¬
wirtschaftskammer nicht geben.

Wir bitten die Herren Bürgermeister hierdurch
dringend, uns bei der Vermittlung von Pferden für die
Landwirte unseres Bezirks nach Kräften zu unterstützen
damit die kriegsunbrauchbaren Pferde auch tatsächlick
in erster Linie in solche Betriebe kommen, in denen
sie dringend gebraucht werden.

Marienberg, den 8. Februar 1916
Vorstehende in Nr 5 des Amtsblattes der Land¬

wirtschaftskammer veröffentlichte Bekanntmachung wird
hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Landwirt¬
schaftskammer bei der Vermittelung von Pferden für
die Landwirte nach Kräften zu unterstützen.

Der Kö(gliche Landrat.
3. D. : Winter.

Der Krieg.
Tagesberichte der Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 15. Febr. (W. B , Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südöstlich von Ppern nahmen unsere Truppen nach
ausgiebiger Vorbereitung durch Artillerie- und Minen-
werferfeuer etwa 800 m der englischen Stellungen.
Ein großer Teil der feindlichen Grabenbesatzung fiel,
ein Offizier, einige Dutzend Leute wurden gefangen ge¬
nommen.

An der Straße Lens-Bethune besetzten wir nach er¬
folgreicher Sprengung den Trichterrand, der Gegner
setzt die Beschießung von Lens und seinen Vororten fort.

Südlich der Somme schlossen sich an vergebliche
französische Handgranatenangriffe heftige bis in die Nacht
andauernde Artilleriekämpfe an.

Nordwestlich von Reims blieben französische Gas-
Angriffsversuche wirkungslos.

3n der Champagne erfolgte nach starker Feuer¬
vorbereitung ein schwächlicher Angriff gegen unsere neue
Stellung nordwestlich von Tahure. Er wurde leicht ab¬
gewiesen.

Oestlich der Maas lebhaftes Feuer gegen unsere
Front zwischen Flabas und Ornes.

Ein nächtlicher Gegenangriff der Franzosen ist vor
der ihnen entrissenen Stellung bei Obersept gescheitert.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.
An der Front der Armee des Generals Grafen

von Bothmer fanden lebhafte Artilleriekämpfestatt. —
Bei Grobla (am Seret nordwestlich von Tarnopol) schoß
ein deutscher Kampfflieger ein russisches Flugzeug ab;
Führer und Beobachter sind tot.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 16. Febr. (W. B. Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Engländer griffen gesten abend dreimal ver¬

gebens die von uns eroberte Stellung südöstlich von
Ppern an. 3hr Gefangenenverlust beträgt im ganzen
rund hundert Mann.

3n der Champagne wiederholten die Franzosen
den Versuch, ihre Stellungen nordwestlich von Tahure
zurückzugewinnen, mit dem gleichen Mißerfolge, wie
am vorhergehenden Tage.

Allgemein beeinträchtigte stürmisches Regenwetter
die Kampftätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Schneetreiben auf der ganzen Front hat sich

nichts von Bedeutung ereignet.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Nichts Neues
Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 17. Febr. (W. T. V. Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Bei Aufräumungsarbeiten in der neuen Stellung

bei Obersept wurden noch8 französische Minenwerfer
gesunden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teile der Front lebhafte Ar-

tillerietängkeik. Unsere Flieger griffen Dünaburg und
die Baahanlagen von WilejKa an.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Ausreichende Kaffeevorräte.

Brrlin, >6. Febr Wie wir erfahren, hat die im
3anuar d. 3s . durch den Reichskanzler angeordnete
Bestandsaufnahme der Kaffeevorräte ergeben, daß für
absehbare Zeit ausreichende Bestände zur Befriedigung
des deutschen Konsums vorhanden sind. (W. B.)

Enschränkung von Wurstfabrikation.
Berlin, 12. Febr. Alle bei den Behörden einge¬

leiteten Vorarbeiten weisen darauf hin, daß die Wurst¬
fabrikation in ganz Deutschland demnächst auf die Her¬
stellung nur einiger weniger Wurstsorten beschränkt
werden wird. Es soll in Zukunft nur vier Sorten von
Dauerwurst geben, zu deren Herstellung im Gegensatz
zu bisher alle Teile des Schweinefleisches verwendet
werden sollen. Auch die vielen Sorten von Leber¬
wurst werden verschwinden, und es gibt in Zukunft
nur deren drei. Der Zweck dieser Maßnahmen ist,
den Konsunmenten größere Mengen frischen Schweine-
fleiches zuzuführen, zugleich aber auch eine Verbillig¬
ung der Wurst zu erreichen.

Das Schicksal der Serben auf Korfu.
Konstantinopel, 16. Febr. Zuverlässigen Telegram¬

men zufolge beträgt die Zahl der in Korfu gelandeten
serbischen Truppen nicht 100 000 sondern nur 23 000
Mann. 3hr Zustand spottet jeder Beschreibung: halb
verhungert, nur aus das notdürftigste bekleidet, ohne
Waffen und absolut mutlos, können diese Flüchtlinge
in absehbarer Zeit überhaupt keine Verwendung erhal¬
ten. Die Wut der Serben gegen ihre Verbündeten ist
unsagbar; besonders zeigte sie sich, als sich herausstellte,
daß Frankreich, welches die Sorge für das flüchtende
serbische Heer übernahm, es auf Korfu an den notwen¬
digsten Vorbereitungen erniangeln ließ. Dom 5. bis 12.
Februar starben auf Korfu täglich etwa 200 serbische
Soldaten.

Der Vormarsch auf Durazzo.
Paris, 17. Febr. Das Petit Journal meldet aus Brin¬

disi! : Man kündigt eine verstärkte Tätigkeit der Oester¬
reicher und Bulgaren in der Umgebung von Durazzo
an. Ihre Patrouillen haben Kavaia erreicht. Durazzo
wird nichtsdestoweniger verteidigt werden, und zwar
nicht von den serbischen Truppen, die ihrer Ermüdung
wegen wieder eingeschifft werden mußten, sondern durch
italienische und albanische Kontingente.

Von Nah unö Fern.
Marienberq, 18. Febr . Die gefürchtete Krankheit

Diptherie (Rachenbräune) hat in dem kleinen Orte
Bölsberg zahlreiche Opfer gefordert. Mer Kinder des
Landwirts Held sind in vergangener Woche an dieser
ansteckenden Krankheit gestorben und zwei Kinder der
so schwer heimgesuchtenFamilie liegen noch krank dar-
nieder. Die Vorsichtsmaßregeln seitens der zuständigen
Behörden sind getroffen, um einem weiteren Umsich¬
greifen der so sehr ansteckenden Krankheit vorzubeugen.

- Der am Mittwoch nachmittag sich erhobene
heftige Sturm artete in den Abendstunden zu einem
Orkan aus. Der Sturm trieb mit elementarer Gewalt
die Schnee- und Regenmassen gegen die Fenster, die
Bäume ächzten und wiegten bei der entfesselten Natur-
gewali. 3n dem oberen Teile des Ortes hob der Sturm
das Dach eines Hauses zum Teil ab. Nur durch Auf¬
legen schwerer Leitern gelang es, den übrigen Teil des
Daches zu retten.

- Von dem auf der Braunkohlengrube Alexandria
bei Höhn beschäftigten Kriegsgefangenen- Arbeitskom¬
mando hat sich gestern vormittag ein Franzose das
Leben genommen. Die Motive der Tat sind unbekannt.

Unnau, 17. Febr. Der Garde - Füsilier Richard
Häbel, 12. Kompagnie Lehr-3nfanterie-Reg. Nr 3 und
der Unteroffizier Karl Mann, 9. Kompagnie, beide auf
dem östlichen Kriegsschauplatz, wurden mit dem eisernen
Kreuz zweiter Klasse ausgezeichnet.

Von der Dill, 14. Febr. Der 36 Jahre alte Stuk¬
kateur Wilhelm Claes in Aßlar, der zu Kriegsbeginn
im Westen focht und im Schützengraben durch einen
Schreck seine Sprache verloren hatte, erlitt in der ver¬
gangenen Nacht einen Erstickungsanfall, infolge dessen
Claes seine Sprache wieder erlangte.

Dillenbnrg, 17. Febr. (Hochwasser). Durch den
gestrigen Schneefall uud den heutigen heftigen Regen
führt die Dill Hochwasser. Bereits gestern morgen war
das ganze Dillfeld überschwemmt und im Laufe des
Nachmittags trat das sonst so harmlose Wässerchen be¬
reits im Lindenweg über die Ufer Am Abend waren
die anliegenden Häuser schon vom Verkehr abgeschnitten
und das Vieh mußte aus den Ställen gewaltsam getrie-
beu werden. Auch die Keller an der Maibach standen
unter Wasser. Wäre die Erde gefroren, so hätten wir
wohl denselben Hochwasserstand wie im Februar 1909.

Bad Ems, 15. Febr. In verschiedenen Gärten
an der Viktoria-Allee und am Oranienweg stehen die
Aprikosenbäume in Blüte.

Frankfrrt a. M., 16. Febr . Unterhalb der Unter¬
mainbrücke ist infolge des heftigen Sturmes heute früh
auf dem Main ein großes Kohlenschiff gesunken. Die
Schiffer konnten sich rechtzeitig an das Ufer retten. Von
dem Schiff ragen nur noch Oberdeck und Masten aus
)em Wasser.

KriegSorden verbleiben deu Angehörige». Während
im allgemeinen die Orden nach dem Tode des Trägers
an die General-Ordenskommission zurückgegeben werden
müssen, werden sämtliche vor dem Feinde erworbenen
Orden und Ehrenzeichen, was noch wenig bekannt zu
ein scheint, den Hinterbliebenen ohne besonderen Antrag
üs Andenken belassen. Die Ueberlassung findet auch
dann statt, wenn die Auszeichnungenbereits verliehen
waren, aber den Beliehenen nicht mehr ausgehändigt
werden konnten.

Koustantinopel, 14. Febr . (W. T. B . Nichtamt¬
lich.) Die Regierung hat in der Kammer einen Gesetz¬
entwurf eingebracht, durch welchen die militärische Dienst¬
pflicht bis zum fünfzigsten Lebensjahre ausgedehnt und
)ie Befreiung vom Militärdienst durch Zahlung einer
Tare eingeschränkt wird._

Ter Tod ist kein Ende.
Trostbriefe über Unsterblichkeit und sicheres Wieder¬

ehen im 3enseits mit unseren früher verstorbenen Lieben
und den jetzt im Kriege gefallenen Helden. Von Prälat
Dr. L. Hüffel, Ministerial- und Kirchenrat. (Teil 2 der
Sammlung „Brücke zum 3enseits" 12 Teil, kplt. Mk.

.60) einzeln 70 Pfg . portofrei - auch ins Feld. Der-
agsanstalt E. Abigt, Wiesbaden.

Die heutige Einmachknust der Hausfrau.
Mit Bereitung von Salaten und Kompotts. Ein

Hilfsbuch für den sparsamen Haushalt . Ueber 225 gute
Rezepte und Anweisungen. Herausgegeben von Elfriede
Beetz. Z. Aufl. Preis 60 Pfg ., Porto 10 Pfg Ver¬
lag E. Abigt, Wiesbaden.
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König !. Oberförsterei Kroppach
in Hachenburg

verkauft am Donnerstag , den 2. März d. Is . , von io. 30
Uhr vorm, ab in der Wirtschaft Helmert zu Kroppach aus
den Schutzbezirken Liitzelau und Alhausen, Distrikten 82 c, 83a
84a (Höhe), 98 (Lhrlicherhardt), sowie Tatalität aus den Distr!
75, 85, 89 etwa
Eichen: 20 Stangen l. Kl., 90 rm Nutzscheit, 64 rm Scheit,

32 rm Knüppel, 5100 Wellen. Buchen : 26 rm Scheit
6 rm Knüppel, 4800 Wellen. Birken : 2 rm Scheit.
Nadelholz : 4 rm Scheit, 1 rm Knüppel, 150 Wellen.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Bekannt¬
machung ersucht.

Ulidttig für alle Damen
und Herren.

Die riesenhaften Preissteigerungen in Rohmaterialien wie Wolle, Baumwolle,
Leinen, Seide usw., heroorgerufen durch die erschwerte, teilweise ganz unterbrochene Ein¬
fuhr, vor allem aber durch die am 1. August 1915 in Kraft getretenen verschiedenen
Herstellungsverbote, ferner die enormen Erhöhungen sämtlicher Arbeitslöhne verursachten
ein Steigen der Preise für fertige Gewebe

Kohvsrsteigerung.
Montag, btti 21. Februar, uorul. lü Uhr
werden im hiesigen Gemeindewald, Distrikt Kopf

121 Raummeter Buchen-Brennholz,
1709 Stück Buchen-Wellen

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden um gefällige

ortsübliche Bekanntmachung ersucht.
Merkelbach, den 17. Februar 1916.

Der Bürgermeister.

um ca. die Rdlfte , ja sogar teil¬
weise um clas Doppelte uncl höher.

Ein Beispiel:

Preissteigerung der Baumwolle:
Laut Bericht vom 6. November 1915,

Preis bei Kriegsausbruch per Pfund.
Preis am 2. November 1915 per Pfund . . . ,

Mk. 6,60
Mk. 1,8072

verzinkte waschkefjel
MK.

Stahlbl. extraschwer
28.— 25.— 22 — 19 .50

2Bir sind trotzdem in der Lage, infolge unserer großen günstigen Einkäufe
und unserer vor dem Kriege getätigten Zufallskäufe noch unsere Ware

?u mäßigen , billigen Preisen —
unserer geschätzten Kundschaft anbieten zu können.

Zauchefässer
— verzinkt und Holz.

Zauchepumpen

Für die erste heilige

Konfirmation und Kommunion

Räucherapparate
große Vorräte in

Kleider-1 AsMiffeit  fertigen Anzügen ns«.
in allen Größen.

Reibmühlen
mit Ausschütter. Stück8 .75 Mk.

Kaufen Sie frühzeitig , dann
finden Sie eine große Auswahl.

Waschmaschinen
Berliner Kaufhaus,Hachenburg

** W' W» w-

a
’ in allen Größen und Preislagen.

Inh . : P . Fröhlich.
Erstes und größtes Haus für Gelegenheitskäufe.

Nähmaschinen
und

Fahrräder
niiniM ö nmimmid » ,, , ■Haanaoas

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

|
Großes Lager in

Möbel unä ketten etc.

Meahoiis S. Am »,
Hachenburg.

©AI ©Ai © Jo/o jA O jffo 'JS 9 / 1©/B• yß]©A 974T©A © A

Grohr puswshl

Zahn-Praxis.
undHabe meine Sprechstundenin Marienberg

Hachenburg wieder ausgenommen.

Sprechstunden in Marienberg:
Werktags . von 9 - 1 und 3 - 7 Uhr, !
Sonntags . von 9 - 1 Uhr,

außer Dienstags und Freitags.

Sprechstunden in Hachenburg:
Dienstags und Freitags . von 8 - 5 Uhr. j

Hochachtungsvoll

Otto Bockeloh,
Dentift.

Suche zum baldigen Eintritt
bei gutem Lohn braves, sauberes

Hausmädchen.

i...................... .
IN

Konfirmanden », Kommunikanten »,
Italien», Vnrsche»- mb Mms-AizSge»

sowie
schwarze, weiße mb farbige Stoffe für Mäbche»

in jeder Preislage.

Meli Pickel•*:c-inei,ligim.

s •

Fichten -, Kiefern -, Papier -,
Gruben - und Bauholz,

Eichen- und vuchenstammholz
suchen zu kaufen

Sehr . Stemfeifer , IMederfd)eIden.

OÖOOOOOOOOOOOÖOOOÖOOOÖOOÖOODOOÖOOOO

Kleesamen • «
bester Pfälzer,
garantiert seidefrei,

per Pfund . . . Mb . 1.90.
empfehlen

o C . von Saint Georg -e,
Telephon 6 Hachenburg . Telephon 6. 8

Stempel liefert billigst innerhalb 3 Tagen
Carl Bungeroth, Hachenburg.

Frau H. Schneider,
Hof Kleeberg,
bei Hachenburg.

Schützet
die Feldgrauen

durch die seit
25 Jahren bestbewährten

Jmnen9'6cau*en|
sie gegen

Hustenl
m Heiserkeit, Verschleimung,I

Keuchhusten, Katarrh,
schmerzenden Hals, sowie
als Vorbeugung gegen Er-
kältnilgen, daher hochwill¬
kommen jedem Krieger!
fitOO not>  begl - 3 °ug-
” 8 ’ “ msse von Aerzten
und Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg.
Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.

!Kriegspack. 15 Pf ., kein Porto!
Zu haben inApotgeKen sowie bei!

E. Zitzer in Alarienkerg,
Ant. Schneider in Alpenrod,

Gustav Kessler in ßof.

<
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